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(54) Tür- oder Fensterbeschlag

(57) Bei einem Tür- oder Fensterbeschlag mit einer
Rosette zur Lagerung eines Tür- oder Fensterdrückers
(4) ist ein an einem Türblatt oder einem Fensterrahmen
befestigbarer Montagesockel (5), ein drehfest, aber lös-
bar am Montagesockel (5) befestigbarer Grundkörper
(6), ein auf den Montagesockel (5) aufschraubbarer oder
aufsteckbarer, sich über den Grundkörper (6) erstrek-

kender Blendring (7) und ein drehbar am Grundkörper
(6) gehalterter Tür- oder Fensterdrücker (4) vorgesehen.
Weiterhin ist am Montagesockel (5) eine Rastfeder (15)
gehaltert, mit der der Grundkörper (6) in Rasteingriff
bringbar ist, so dass der Grundkörper (6) mittels der Rast-
feder (15) in axialer Richtung am Montagesockel (5) fest-
gelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tür- oder Fenster-
beschlag mit einem an einer Rosette gelagerten Tür-
oder Fensterdrücker, einem an einem Türblatt oder Fen-
sterrahmen befestigbaren Montagesockel, einem dreh-
fest, aber lösbar am Montagesockel befestigbaren
Grundkörper, und einem auf dem Montagesockel auf-
schraubbaren oder aufsteckbaren, sich über den Grund-
körper erstreckenden Blendring, wobei der Tür- oder
Fensterdrücker drehbar am Grundkörper gehaltert ist,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Ein Türbeschlag dieser Art ist beispielsweise
aus der EP 0 942 121 A1 bekannt. Bei dem dortigen
Beschlag wird bereits eine gewisse Montagevereinfa-
chung dadurch erreicht, dass zuerst der Montagesockel
unabhängig von den anderen Teilen des Beschlags am
Türblatt festgeschraubt werden kann, während der am
Türdrücker festgelegte Grundkörper in einem nachträg-
lichen Arbeitsschritt auf den Montagesockel aufgesteckt
wird. Die axiale Festlegung des Grundkörpers erfolgt dort
mittels des Blendrings, der auf ein Außengewinde des
Montagesockels aufgeschraubt werden kann. Weiterhin
soll beim bekannten Türdrücker ein axiales Abziehen
vom innenliegenden Mehrkantdorn mittels einer zusätz-
lichen Madenschraube verhindert werden, die auf den
Mehrkantdorn einwirkt.
[0003] Nachteilig ist bei diesem bekannten Beschlag,
dass sich der Türdrücker insbesondere nach längerem
Gebrauch lockern kann, beispielsweise wenn der
Blendring nicht mehr fest aufgeschraubt ist oder wenn
sich die Madenschraube lockert.
[0004] Ausgehend von einem derartigen Stand der
Technik, liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen
Tür- oder Fensterbeschlag zu schaffen, der auf beson-
ders einfache Weise zu montieren ist und auch nach lan-
ger Gebrauchsdauer einen festen Sitz und eine einwand-
freie Funktion gewährleistet.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Tür- oder Fensterbeschlag mit den Merkmalen des
Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen
der Erfindung sind in den weiteren Ansprüchen beschrie-
ben.
[0006] Beim erfindungsgemäßen Tür- oder Fenster-
beschlag ist am Montagesockel eine Rastfeder gehaltert,
mit der der Grundkörper in Rasteingriff bringbar ist, so
dass der Grundkörper mittels der Rastfeder in axialer
Richtung am Montagesockel festgelegt ist.
[0007] Im Gegensatz zum eingangs genannten Stand
der Technik hat der Blendring beim erfindungsgemäßen
Tür- oder Fensterbeschlag keine axiale Festlegungs-
funktion für den Grundkörper, sondern dient lediglich De-
sign- und Abdeckungszwecken. Form, Design und Ma-
terial des Blendrings sind daher sehr variabel. Die axiale
Festlegung des Grundkörpers am Montagesockel und
damit die axiale Festlegung des am Grundkörper drehbar
gehalterten Tür- oder Fensterdrückers erfolgt erfin-
dungsgemäß dagegen durch die am Montagesockel

festgelegte Rastfeder, mit welcher der Grundkörper ein-
fach dadurch verrastet werden kann, dass der Grundkör-
per zusammen mit dem Tür- oder Fensterdrücker auf
den Montagesockel aufgedrückt wird. Die Verbindung
zwischen dem Grundkörper und dem Montagesockel
kann damit auch als Clipverbindung bezeichnet werden.
Die Montage des erfindungsgemäßen Beschlags kann
auf sehr einfache und schnelle Weise dadurch erfolgen,
dass zunächst der Montagesockel auf das Türblatt oder
den Fensterrahmen aufgeschraubt und anschließend
der Grundkörper zusammen mit dem Tür- oder Fenster-
drücker auf den Montagesockel aufgeclipst wird, worauf
dann der Blendring auf den Montage-sockel aufge-
schraubt wird. Die Rastfeder schafft hierbei eine sichere
axiale Verriegelung, so dass zumindest in den meisten
Fällen, d.h. zumindest in Ländern, wo keine entsprechen-
den Vorschriften existieren, auf eine zusätzliche Maden-
schraube zur Festlegung des Tür- oder Fensterdrückers
am Mehrkantdorn verzichtet werden kann. Die sichere
axiale Festlegung des Tür- oder Fensterdrückers ist so-
mit auch nicht vom festen Sitz des Blendrings abhängig.
Weiterhin ist auch die Demontage auf sehr schnelle und
einfache Weise möglich, da hierzu lediglich der Blendring
abgeschraubt und anschießend die Rastfeder außer Ein-
griff mit dem Grundkörper gebracht werden muss, um
den Grundkörper zusammen mit dem Tür- oder Fenster-
drücker vom Montagesockel abziehen zu können.
[0008] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
weist der Montagesockel mindestens zwei axiale Ein-
stecköffnungen auf, in welche Rastzapfen des Grund-
körpers einführbar sind, wobei die Rastzapfen mit der
Rastfeder des Montagesockels verrastend in Eingriff tre-
ten. Das Vorhandensein von zwei Rastzapfen und ent-
sprechenden Einstecköffnungen, die zweckmäßigerwei-
se sich auf diametral gegenüberliegenden Seiten des
Grundkörpers bzw. des Montagesockels befinden, ge-
währleistet einerseits eine sichere Halterung des Grund-
körpers am Montagesockel, eine relativ einfache und ko-
stengünstige Herstellung des Rastmechanismus und ein
einfaches und schnelles Montieren und Demontieren des
Beschlags.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
weisen die Rastzapfen des Grundkörpers in Umfangs-
richtung verlaufende Rastnuten auf, in welche die Rast-
federn des Montagesockels einrastbar sind. Zweckmä-
ßigerweise besteht hierbei die Rastfeder aus einem ring-
förmig gebogenen Federdraht, der in Richtung der Ein-
stecköffnungen radial vorgespannt ist. Ein derartiger
Rastmechanismus lässt sich auf relativ einfache Weise
herstellen, benötigt nur einen geringen Platzbedarf und
gewährleistet eine sichere axiale Festlegung des Grund-
körpers am Montagesockel.
[0010] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform begrenzt die Rastfeder die axialen Einsteck-
öffnungen auf der radial inneren Seite der Einstecköff-
nungen und ist zumindest im Bereich der Einstecköff-
nungen radial nach innen nachgiebig. Alternativ hierzu
wäre es jedoch auch denkbar, dass die Rastfeder die
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axialen Einstecköffnungen auf der radial äußeren Seite
der Einstecköffnungen begrenzt, wobei die Rastfeder
dann zumindest im Bereich der Einstecköffnungen radial
nach außen nachgiebig ist.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
weist die Rastfeder zwei Enden auf, die in Umfangsrich-
tung des Montagesockels derart bewegbar sind, dass
die Rastfeder außer Eingriff mit den Rastzapfen des
Grundkörpers bringbar ist. Hierdurch lässt sich die Rast-
feder auf sehr einfache Weise auch werkzeuglosmit zwei
Fingern bewegen, wenn beabsichtigt ist, den Grundkör-
per zusammen mit dem Tür- oder Fensterdrücker vom
Montagesockel zu lösen.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
besteht die Rastfeder aus zwei Rastfederteilen, die un-
abhängig voneinander am Montagesockel gehaltert sind.
Eine derartige Ausgestaltung kann die Herstellung des
Montagesockels und die Festlegung der Rastfeder am
Montagesockel im Vergleich zu einer einteiligen Rastfe-
der erleichtern.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
am Tür- oder Fensterdrücker eine Mitnehmerscheibe
drehfest befestigt, wobei eine Hochhaltefeder zum Zu-
rückführen des gedrückten Tür- oder Fensterdrückers in
seine Ruhelage vorgesehen ist, die sich einerseits an
der Mitnehmerscheibe und andererseits am Grundkör-
per abstützt. Hierdurch kann eine einfache und kompakte
Bauweise erreicht und eine zuverlässige Funktion der
Hochhaltefeder gewährleistet werden.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
der Tür- oder Fensterdrücker mittels eines Wälzlagers,
insbesondere Kugellagers, am Grundkörper drehbar ge-
lagert. Hierdurch kann ein besonders leichtgängiger Be-
schlag erreicht werden. Anstatt eines Wälzlagers kann
jedoch auch ohne weiteres ein Gleitlager verwendet wer-
den.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen beispielhaft näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine Explosionsdarstellung einer
Tür- oder Fensterbeschlaganord-
nung, die zwei auf gegenüberliegen-
den Seiten angeordnete, erfindungs-
gemäße Tür- oder Fensterbeschläge
umfasst,

Figur 2: einen Vertikalschnitt durch einen
Fenster- oder Türbeschlag von Figur
1 im Bereich der Rosette im zusam-
mengebauten Zustand,

Figur 3: eine Ansicht eines montierten Tür-
oder Fensterbeschlags von der Seite
des Türblatts bzw. Fensterrahmens
her,

Figur 4: eine Seitenansicht eines an einem
Tür- oder Fensterdrücker festgeleg-

ten Grundkörpers und eines hiervon
getrennten Montagesockels,

Figuren 5A, 5B: eine räumliche Darstellung eines
Montagesockels und eines Grund-
körpers in getrenntem bzw. miteinan-
der verrastetem Zustand von der
Tür- bzw. Fensterseite her,

Figuren 6A-6C: Abbildungen zur Verdeutlichung der
Montage des Tür- oder Fensterbe-
schlags,

Figuren 7A-7D: Abbildungen zur Verdeutlichung der
Demontage des Tür- oder Fenster-
beschlags.

[0016] Figur 1 zeigt eine Tür- oder Fensterbeschlagan-
ordnung, die im Wesentlichen aus einem rechtseitigem
Tür- oder Fensterbeschlag 1 und einem linksseitigen Tür-
oder Fensterbeschlag 1’ besteht. Die Tür- oder Fenster-
beschläge 1, 1’ sind auf der rechten bzw. linken Seite
eines nicht dargestellten Türblatts oder Fensterrahmens
befestigbar, um einen dazwischenliegenden Mehrkant-
dorn 2 mittels eines Tür- oder Fensterdrückers 4 in be-
kannter Weise zu drehen. Der Tür- oder Fensterbeschlag
1’ ist hierbei spiegelbildlich zum Tür- oder Fensterbe-
schlag 1 ausgebildet, so dass im Folgenden nur der
rechtsseitige Tür- oder Fensterbeschlag 1 beschrieben
wird.
[0017] Der Tür- oder Fensterbeschlag 1 weist eine Ro-
sette 3 auf, an der der Tür- oder Fensterdrücker 4 drehbar
gelagert und axial festgelegt ist. Die Rosette 3 umfasst
im Wesentlichen einen Montagesockel 5, einen Grund-
körper 6, einen Blendring 7 und eine Blendscheibe 27.
[0018] Beim Montagesockel 5 handelt es sich um ein
kreisringförmiges Teil, beispielsweise aus Druckguss,
das, wie aus Figur 6A ersichtlich, unabhängig von den
übrigen Teilen des Tür- oder Fensterbeschlags 1 am Tür-
blatt oder Fensterrahmen um eine Öffnung 8 herum,
durch die sich der Mehrkantdorn 2 hindurch erstreckt,
festgeschraubt werden kann. Hierbei werden axial vor-
stehende Stütznocken 9 (Figuren 1, 5A) in passend di-
mensionierte Durchgangsbohrungen des Türblatts oder
Fensterrahmens eingeführt, bis die axiale Stirnfläche 10
des Montagesockels 5 (Figur 5A) am Türblatt oder Fen-
sterrahmen anliegt. Eine der Stütznocken 9 weist eine
axiale Durchgangsbohrung 11 auf, während die andere
Stütznocke 9 eine axiale Gewindebohrung 12 aufweist.
Auf diese Weise können zwei auf gegenüberliegenden
Seiten eines Türblatts oder Fensterrahmens angeordne-
te Montagesockel 5 mittels Schrauben 13, die durch die
Durchgangsbohrung 11 des einen Montagesockels 5
hindurchgeführt und in die Gewindebohrung 12 des ge-
genüberliegenden Montagesockels 5 eingeschraubt
werden, miteinander verschraubt werden.
[0019] Der Montagesockel 5 weist eine mittige Durch-
gangsöffnung 14 großen Durchmessers auf, in die der
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Grundkörper 6 teilweise hineinragt. In der Nähe der die
Durchgangsöffnung 14 begrenzenden inneren Um-
fangsfläche ist eine Rastfeder 15 am Montagesockel 5
gehaltert, die aus einem ringförmig angeordneten Feder-
draht besteht. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
Rastfeder 15 zweigeteilt und umfasst zwei Rastfederteile
15a, 15b, die sich jeweils über etwa 120° des Monta-
gesockelumfangs erstecken und jeweils einen freien
Endabschnitt 16a, 16b aufweisen, der von der inneren
Umfangswand des Montagesockels 5 zu dessen äußerer
Umfangswand geführt ist. Die Enden der freien Endab-
schnitte 16a, 16b erstrecken sich in Axialrichtung über
die äußere Umfangsfläche, während sich die Rastfeder-
teile 15a, 15b mit Ausnahme der Endabschnitte 16a, 16b
in Umfangsrichtung des Montagesockels 5 erstrecken.
[0020] Die Rastfeder 15 steht unter einer radial nach
außen gerichteten Vorspannung, wodurch sie perma-
nent radial nach außen gegen die Innenumfangswand
des Montagesockels 5 gedrückt wird. In axialer Richtung
ist die Rastfeder beidseitig durch Laschen 17 festgelegt,
die von der Innenumfangswand beidseits der Rastfeder
15 radial nach innen vorstehen und die Rastfeder 15 axial
unverrückbar halten, ohne jedoch eine Bewegung der
Rastfeder 15 radial nach innen zu behindern. Die Vor-
spannung der Rastfeder 15 kann dadurch bewirkt wer-
den, dass die Enden der Rastfederteile 15a, 15b, die den
freien Endabschnitten 16a, 16b gegenüberliegen, in der
Nähe des linken Stütznocken 9 (Figur 5A) innerhalb des
Montagesockels 5 festgelegt sind.
[0021] Die Rastfeder 15 begrenzt zwei axiale Ein-
stecköffnungen 18 radial nach innen, die diametral ge-
genüberliegend im Montagesockel 5 vorgesehen sind.
Die beiden Einstecköffnungen 18 dienen zum Aufneh-
men von zwei Rastzapfen 19 des Grundkörpers 6, um
den Grundkörper 6 drehfest am Montagesockel 5 zu hal-
tern, wobei der Grundkörper 6 mittels der Rastfeder 15
gleichzeitig auch in axialer Richtung am Montagesockel
6 festgelegt wird.
[0022] Der Grundkörper 6 ist, wie insbesondere aus
den Figuren 2 und 5A ersichtlich, im Wesentlichen ring-
scheibenförmig ausgebildet. Der Außendurchmesser
der eine Scheibenfläche 20 aufweisenden Ringscheibe
ist etwas größer als der Durchmesser der Durchgangs-
öffnung 14 des Montagesockels 5, so dass ein äußerer
Randbereich der Ringscheibe am Montagesockel 5 an-
stößt, wenn der Grundkörper 6 von der der Tür oder dem
Fenster abgewandten Seite des Montagesockels 5 her
auf diesen aufgesteckt wird. Die beiden Rastzapfen 19
sind auf radial nach außen vorspringenden Abschnitten
oder Ohren der Ringscheibe angeordnet und stehen in
axialer Richtung über die Scheibenfläche 20 vor. Lage
und Dimensionierung der Rastzapfen 19 sind an die Ein-
stecköffnungen 18 angepasst, so dass die Rastzapfen
19 mit geringem Spiel in die Einstecköffnungen 18 ein-
gesteckt werden können. Die Dimensionierung der
Rastzapfen 19 in Radialrichtung ist hierbei etwas größer
als diejenige der Einstecköffnungen 18 bis zur Rastfeder
15. Die Rastzapfen 19 können somit nur dadurch in die

Einstecköffnungen 18 eingesteckt werden, indem die Fe-
der 15 etwas radial nach innen gedrückt wird. Dies wird
durch eine Anlaufschräge 21 erreicht, die sich an den
Rastzapfen 19 an derjenigen Stelle befindet, an denen
die Rastzapfen 19 auf die Rastfeder 15 auftreffen.
[0023] Ist der Grundkörper 6 vollständig auf dem Mon-
tagesockel aufgesteckt, schnappt die Rastfeder 15 auf-
grund ihrer radialen Vorspannkraft radial nach außen in
eine Rastnut 22, die auf der radial inneren Seite der
Rastzapfen angeordnet ist und in Umfangsrichtung ver-
läuft (Figuren 2 und 5A). Hierdurch wird der Grundkörper
6 axial am Montagesockel 5 verriegelt, so dass der
Grundkörper 6 nicht mehr vom Montagesockel 5 abge-
zogen werden kann, solange die Rastfeder 15 nicht radial
nach innen bewegt wird. Da weiterhin der Tür- oder Fen-
sterdrücker 4 axial am Grundkörper 6 festgelegt ist, wird
auch der Tür- oder Fensterdrücker 4 über die Rastver-
bindung zwischen den Rastzapfen 19 und der am Mon-
tagesockel 5 gehalterten Rastfeder am Montagesockel
5 und damit an dem Türblatt bzw. Fensterrahmen gehal-
ten.
[0024] Das Verriegeln des Grundkörpers am Monta-
gesockel 5 erfolgt also allein durch das Andrücken des
Grundkörpers 6. Eine separate Betätigung der Rastfeder
15 ist nicht erforderlich.
[0025] Eine weitere Führung beim Aufstecken des
Grundkörpers 6 auf den Montagesockel 5 erhält der
Grundkörper 6 durch Stege 23, die in axialer Richtung
von der Scheibenfläche 20 vorstehen und mit geringem
Spiel an Innenwänden 24 des Montagesockels 5 entlang
gleiten.
[0026] Der Tür- oder Fensterdrücker 4 ist drehbar, je-
doch axial unverschiebbar am Grundkörper 6 befestigt.
Wie aus Figur 2 ersichtlich, weist der Tür- oder Fenster-
drücker 4 hierzu einen Lagerabschnitt 25 mit geringerem
Durchmesser auf, so dass eine Durchmesserstufe 26 ge-
bildet wird. Zwischen dem Grundkörper 6 und der Durch-
messerstufe 26 ist eine Blendscheibe 27 angeordnet,
welche die außenliegende Stirnseite des Grundkörpers
6 mit Ausnahme derjenigen Bereiche, an denen sich die
Rastzapfen 19 befinden, zumindest im Wesentlichen
überdeckt. Diese Blendscheibe 27 ist an ihrer sichtbaren
Außenseite optisch ansprechend ausgebildet und dient
andererseits einer Reibungsverminderung zwischen
dem Grundkörper 6 und der Durchmesserstufe 26, wenn
der Tür- oder Fensterdrücker 4 betätigt wird.
[0027] Der Tür- oder Fensterdrücker 4 ist mittels eines
am Lagerabschnitt 25 angeordneten Wälzlagers 28 in
der Form eines Kugellagers drehbar am Grundkörper 6
gelagert. Das Wälzlager 28 befindet sich in einer ringför-
migen Vertiefung 29 des Grundkörpers 6, die sich von
der der Tür oder dem Fenster abgewandten Seite des
Grundkörpers 6 axial nach innen erstreckt. Hierdurch
kann der Grundkörper 6 auf einfache Weise auf dem Tür-
oder Fensterdrücker 4 vormontiert werden. Weiterhin
weist der Tür- oder Fensterdrücker 4 in bekannter Weise
ein axiales Dornaufnahmeloch 46 auf, in das der Mehr-
kantdorn 2 drehfest eingesteckt werden kann (Figuren
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1, 3).
[0028] Die ringförmige Vertiefung 29 des Grundkör-
pers 6 wird, wie aus Figur 2 ersichtlich, tür- bzw. fenster-
seitig durch eine Wand 30 begrenzt, in der eine mittige
Durchtrittsöffnung 31 vorhanden ist, durch welche der
Lagerabschnitt 25 des Tür- oder Fensterdrückers 4 mit
etwas Spiel hindurchtritt.
[0029] Alternativ zu dem dargestellten Wälzlager 28
ist es auch ohne weiteres möglich, den Tür- oder Fen-
sterdrücker 4 mittels eines Gleitlagers oder direkt am
Grundkörper 6 drehbar zu lagern.
[0030] An der Wand 30 des Grundkörpers 6 liegt eine
im Wesentlichen kreisringförmige Mitnehmerscheibe 32
an. Diese Mitnehmerscheibe 32 ist drehfest auf den La-
gerabschnitt 25 des Tür- oder Fensterdrückers 4 aufge-
setzt. Die drehfeste Verbindung kann beispielsweise
durch radial nach innen vorstehende Laschen 33 der Mit-
nehmerscheibe 32 erfolgen (Figur 3), die in Schlitze 34
(Figuren 3, 4) des Lagerabschnittes 25 hineinragen.
[0031] Wie aus Figur 4 ersichtlich, weist die Mitneh-
merscheibe 32 an ihrem Außenumfang einen axial nach
außen umgebogenen Anschlagfinger 35 auf, an dem sich
ein Ende 36 einer Hochhaltefeder 37 abstützt. Das an-
dere Ende 38 der Hochhaltefeder 37 ist an einem der
Rastzapfen 19 des Grundkörpers 6 abgestützt. Wird die
Mitnehmerscheibe 32 zusammen mit dem Tür- oder Fen-
sterdrücker 4 relativ zum Grundkörper 6 gedreht, erhöht
sich die Vorspannung der Hochhaltefeder 37, so dass
sie nach Beendigung der Betätigung des Tür- oder Fen-
sterdrückers 4 diesen wieder in seine Ausgangslage zu-
rückdrehen kann.
[0032] Die Kombination aus Blendscheibe 27, Wälz-
lager 28, Grundkörper 6 und Mitnehmerscheibe 32 wird
in axialer Richtung auf dem Lagerabschnitt 25 mittels
eines Sicherungsrings oder Nutenrings 39 festgelegt, der
in eine Umfangsnut 40 des Lagerabschnitts 25 eingreift.
Der Nutenring 39 liegt hierbei direkt an der Mitnehmer-
scheibe 32 an.
[0033] Der Blendring 7 weist eine mit einem Innenge-
winde 41 versehene Umfangswand 42 und eine radial
nach innen vorstehende Ringwand 43 auf. Mittels des
Innengewindes 41 ist der Blendring 7 auf ein Außenge-
winde 44 des Montagesockels 5 aufschraubbar. Die
Ringwand 43 weist eine mittige Durchtrittsöffnung auf,
deren Durchmesser nur geringfügig größer ist als der
Außendurchmesser der Blendscheibe 27. Weiterhin
kann der Grundkörper 6 an seiner außenliegenden Stirn-
seite in denjenigen Bereichen, die von der Ringwand 43
überdeckt werden, eine Vertiefung aufweisen, die derart
bemessen ist, dass die Außenseite der Ringwand 43 im
Wesentlichen mit der Außenfläche der Blendscheibe 27
fluchtet oder sogar, wie aus Figur 2 ersichtlich, gegen-
über dieser Außenfläche etwas zurückversetzt ist.
[0034] Anstelle des aufschraubbaren Blendrings 7
kann auch ein aufsteckbarer Blendring verwendet wer-
den, der auf den Montagesockel 5 aufgeklipst wird. In
diesem Fall muss der Montagesockel 5 kein Außenge-
winde 44 aufweisen.

[0035] Im Folgenden wird anhand der Figuren 6A bis
6C die Montage des erfindungsgemäßen Tür- oder Fen-
sterbeschlags 1 näher beschrieben. Wie aus Figur 6A
ersichtlich, wird zunächst der Montagesockel 5 mittels
Schrauben 13 an einem Türblatt oder Fensterrahmen
befestigt und der Mehrkantdorn 2 eingeführt. Dies kann
auf sehr einfache Weise geschehen, da der Tür- oder
Fensterdrücker 4 zusammen mit dem Grundkörper 6 zu-
nächst noch vom Montagesockel 5 getrennt ist.
[0036] Anschließend wird, wie aus Figur 6B ersichtlich,
eine vormontierte Einheit, bestehend aus dem Tür- oder
Fensterdrücker 4, Blendscheibe 27, Wälzlager 28,
Grundkörper 6, Hochhaltefeder 36, Mitnehmerscheibe
32 und Nutenring 39, auf den Montagesockel 5 aufge-
drückt, indem die Rastzapfen 19 des Grundkörpers 6 in
die Einstecköffnungen 18 des Montagesockels 5 einge-
steckt und dabei mit der Rastfeder 15 verrastet werden.
Der Tür- oder Fensterdrücker 4 ist damit voll funktions-
fähig an der Tür bzw. dem Fenster befestigt.
[0037] Anschließend wird, wie aus Figur 6C ersicht-
lich, der Blendring 7 auf den Tür- oder Fensterdrücker 4
aufgefädelt und auf den Montagesockel 5 aufgeschraubt.
Die Montage des Tür- oder Fensterbeschlags ist damit
beendet.
[0038] Die Demontage erfolgt, wie aus den Figuren 7A
bis 7D ersichtlich, in umgekehrter Reihenfolge. Zunächst
wird, wie aus Figur 7A ersichtlich, der Blendring 7 abge-
schraubt. Um anschließend den Grundkörper 6 zusam-
men mit dem Tür- oder Fensterdrücker 4 vom Monta-
gesockel 5 abnehmen zu können, ist es lediglich erfor-
derlich, die freien Endabschnitte 16a, 16b der Rastfeder
15 zusammenzudrücken, was in Figur 6B durch die Pfeile
45 veranschaulicht ist. Dies kann, wie aus Figur 7C er-
sichtlich, werkzeuglos mit zwei Fingern erfolgen. An-
schließend kann, wie aus Figur 7D ersichtlich, der Tür-
oder Fensterdrücker 4 zusammen mit dem Grundkörper
6 vom Montagesockel 5 und dem Mehrkantdorn abge-
zogen werden.

Patentansprüche

1. Tür- oder Fensterbeschlag mit einem an einer Ro-
sette gelagerten Tür- oder Fensterdrücker (4), einem
an einem Türblatt oder Fensterrahmen befestigba-
ren Montagesockel (5), einem drehfest, aber lösbar
am Montagesockel (5) befestigbaren Grundkörper
(6), und einem auf den Montagesockel (5) auf-
schraubbaren oder aufsteckbaren, sich über den
Grundkörper (6) erstreckenden Blendring (7), wobei
der Tür- oder Fensterdrücker (4) drehbar am Grund-
körper (6) gehaltert ist, dadurch gekennzeichnet,
dass am Montagesockel (5) eine Rastfeder (15) ge-
haltert ist, mit der der Grundkörper (6) in Rasteingriff
bringbar ist, so dass der Grundkörper (6) mittels der
Rastfeder (15) in axialer Richtung am Montagesok-
kel (5) festgelegt ist.
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2. Tür- oder Fensterbeschlag nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Montagesockel
(5) ringförmig ausgebildet ist und sich die Rastfeder
(15) kreisbogenförmig zumindest über einen Teil des
Umfangs des Montagesockels (5) erstreckt.

3. Tür- oder Fensterbeschlag nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Montagesockel
(5) mindestens zwei axiale Einstecköffnungen (18)
aufweist, in welche Rastzapfen (19) des Grundkör-
pers (6) einführbar sind, wobei die Rastzapfen (19)
mit der Rastfeder (15) des Montagesockels (5) ver-
rastend in Eingriff treten.

4. Tür- oder Fensterbeschlag nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastfeder (15)
aus einem Federdraht besteht, der in Richtung der
Einstecköffnungen (18) vorgespannt ist.

5. Tür- oder Fensterbeschlag nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastzapfen
(19) des Grundkörpers (6) in Umfangsrichtung ver-
laufende Rastnuten (22) aufweisen, in welche die
Rastfeder (15) des Montagesockels (5) einrastbar
ist.

6. Tür- oder Fensterbeschlag nach einem der Ansprü-
che 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastfeder (15) zwei freie Endabschnitte (16a, 16b)
aufweist, die in Umfangsrichtung des Montagesok-
kels (5) derart bewegbar sind, dass die Rastfeder
(15) außer Eingriff mit den Rastzapfen (19) des
Grundkörpers (6) gelangt.

7. Tür- oder Fensterbeschlag nach einem der Ansprü-
che 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastfeder (15) die axialen Einstecköffnungen (18)
auf der radial inneren Seite der Einstecköffnungen
(18) begrenzt und zumindest im Bereich der Ein-
stecköffnungen (18) radial nach innen nachgiebig
ist.

8. Tür- oder Fensterbeschlag nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rastfeder (15) aus zwei Rastfederteilen
(15a, 15b) besteht, die unabhängig voneinander am
Montagesockel (5) gehaltert sind.

9. Tür- oder Fensterbeschlag nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass am Tür- oder Fen-
sterdrücker (4) eine Mitnehmerscheibe (32) drehfest
befestigt ist, und dass eine Hochhaltefeder (37) zum
Zurückführen des gedrückten Tür- oder Fenster-
drückers (4) in seine Ruhelage vorgesehen ist, die
sich einerseits an der Mitnehmerscheibe (32) und
andererseits am Grundkörper (6) abstützt.

10. Tür- oder Fensterbeschlag nach einem der vorher-

gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Grundkörper (6) und einer
Durchmesserstufe (26) des Tür- oder Fensterdrük-
kers (4), die sich auf der der Tür oder dem Fenster
abgewandten Seite der Rosette befindet, eine
Blendscheibe (27) angeordnet ist, welche einen grö-
ßeren Außendurchmesser als der Tür- oder Fenster-
drücker (4) hat.

11. Tür- oder Fensterbeschlag nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Blendring (7) ei-
ne mittige Durchtrittsbohrung mit einem Durchmes-
ser hat, der nur geringfügig größer als der Außen-
durchmesser der Blendscheibe (27) ist.

12. Tür- oder Fensterbeschlag nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Tür- oder Fensterdrücker (4) mittels eines
Wälzlagers (28), insbesondere Kugellagers, am
Grundkörper (6) drehbar gelagert ist.

13. Tür- oder Fensterbeschlag nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (6)
eine ringförmige Vertiefung (29) aufweist, in die das
Wälzlager (28) von der der Tür oder dem Fenster
abgewandten Seite der Rosette her einschiebbar ist.

9 10 



EP 1 882 798 A1

7



EP 1 882 798 A1

8



EP 1 882 798 A1

9



EP 1 882 798 A1

10



EP 1 882 798 A1

11



EP 1 882 798 A1

12



EP 1 882 798 A1

13



EP 1 882 798 A1

14

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0942121 A1 [0002]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

